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ſtimmung geben Der Umſtand, daſs das Werk Iun der Sprache der Kirche
verfaſst iſt, ermöglicht demſelben eine allgemeine Verbreitung, die E
auch vollkommen verdient. Die Ausſtattung iſt enſd eine ſehr gefällige;
der rU für das Auge ſehr angenehm. Hoffentlich ird dem erſten Theile
der zweite bald nachfolgen. Etwas unangenehm wirken nur die zahlreichen
Druckfehler; die QAm Schluſſe verzeichneten (circa 607 ſind wohl die ſtörendſten,
aber kaum die Hälfte von allen.

Linz. UDr Martin Fuchs

QAusländiſche zteratur
Literatur uim ahre 1901eber die franzöſi

NXII
Beginnen Dtr  * mit einem apologetiſchen erke
Raynauld 12 Civilisation paienne et 12 7

mille (Die heidniſche Civiliſation und die Familie.) Paris, Perrin.
X 309 S

Es iſt dies eine Fortſetzung des m Hefte II angekündigten Werkes:
La (ivilisation paienne et 1a morale Chrétienne. Dem Verfaſſer iſt eS natür⸗
lich ein Leichtes, en Vorzug der chriſtlichen Familie conſtatieren. Die Lage
der Frauen und Kinder bei den Heiden ird der Ahrhei gemäß als eine ehr
traurige geſchildert. Alle Schriftſteller, Dichter und Geſchichtſchreiber, Heiden und
Chriſten, muſsten dem erfaſſer Material liefern, daſs alle aufgeſtellten Sätze
reichlich documentiert ſind Die chriſtliche Familie ird der Hand zahlreicher
Belege ſodann geſchildert, wie ſie ſein ſollte und önnte und n der That 5
veilen iſt, ber leider nicht immer.

Dietionnaire de Théologie catholique, publié 8S0uS
12 direction de Pabbé Vacçcant. (Dictionär der katholiſchen Theo
ogie, herausgegeben Unter der Leitung des Abbé Vacant.) Fasé. II, III.

(Col. 321—1184). Paris, Létouczey Et AnE
Wir haben auf das Erſcheinen dieſes großartigen erkes, dem ſich

die größten katholiſchen Gelehrten Frankreichs betheiligen, bereits aufmerkſam
gemacht beim Erſcheinen des erſten Fascikels Die Lieferungen 13 III und
entſprechen V Bezug auf Gründlichkeit und kir Geſinnung ganz den Er.
wartungen, die man von Anfang egte Leider iſt inzwiſchen der Chef
Edacteur mit Tod abgegangen. An ſeine Stelle tritt der Profeſſor abbé
Mangenot, von dem man
Weiſe fortſetzen.

zuverſichtlich erwartet, ö er er da Werk m gleicher
Lehan (Chanoine). 16 OCoeur de 77  68US GonsidérE

Iui méme, dans 86 Vertus, dans 8068 souffranges; 08
devoirs SIVCTS lui Mé6ditations. (Das Herz Jeſu betrachtet
ſich, In ſeinen Tugenden, in ſeinen Leiden; unſere Pflichten .  E.  E
Betrachtungen.) Paris, Amati. XXVI, 574

Eber das göttliche Herz e

ſu iſt chon ieles geſchrieben worden, und
zwar viel Vortreffliches Da aber der Gegenſtand unendlich iſt, iſt auch der Stoff
unerſch

ich tele werden aus dieſen wirklich chönen Betrachtungen reich  Vlich Belehrung und Erbauung chöpfen
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Hummelauer (Frangç.) Commentarius 12 Deu-
teronomium. Paris, Lethielleux. XIV. 566

Da auf das Erſcheinen der früheren Bände dieſes vorzüglichen exegetiſchen
Werkes aufmerkſam gemacht und deſſen Vorzüge hervorgehoben wurden, iſt EeS
geziemend, auch dieſen Band zur nzeige bringen. Einer nochmaligen Em

bedarf dieſe Publication nicht
Le Camus Msgr.). 2 Vie de Notre Seigneur 8SUuS

Ohrist. (Das ehen Unſeres Herrn Jeſus Chriſtus.) Paris, Oudin
Bde. 1562 6 Aufl

Die Recenſenten es einen ausnahmsweiſen Erfolg, daſs dieſe

—

8
CL. ſchon bei der echsten Auflage angelangt iſt Auf das Erſcheinen des erkes
und deſſen Bedeutung wurde ſeinerzeit aufmerkſam gemacht. Es bleibt eL
nuL bemerken, daſ der Verfaſſer (Msgr Camus, Biſchof von Sa Rochelle)
In dieſer echsten Auflage Vieles umgearbeitet, verbeſſert und erweitert hat

Rolland (Ch.) La Reine dau paradis. Le mystére de
— 12 trés-sainte Vierge. (Die Königin des Paradieſes. Das Geheimnis
der allerſeligſten Jungfrau.) Paris, Lecoffre Bde XIV  7 584 und
674 S

Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß ſich immer wieder fromme und
gelehrte Männer nden, we.  6 ihre Kräfte von Neuem dem chon oft behandelten
Thema der ſeligſten 00  Q  ungfrau Maria weihen, und daſs ihre Schriften immer
wieder zahlreiche Leſer en (Ue. läſst ſich natürlich U.  ber dieſen Gegenſtand
er ſagen; Aher handelt 8 ſich darum, Standpunkte, Nan Geſichts⸗
punkte nden und den Stoff mn ein ſchönes, neue Kleid 3u hüllen. Das hat
der Canonieus Rolland, der Verfaſſer des genannten Werkes, gethan. Den an
un von dem aus den Gegenſtand betrachtet, önnte Nan en chronologiſchen
nennen So ird zuerſt geſchildert, was dem irdiſchen Daſein Carias vorher⸗
gieng (Prophezeiungen, Vorbilder), hernach ihr ½½  eben auf TIden (Theilnahme

Erlöſungswerke, Tugenden) und iehli ihr eben IMM Jenſeits (d was
nach threm ode erfolgte: Verherrlichung im Himmel, Verehrung auf 'den,
Feſte, en, Orden U. rer Ehre, Wunder). Der erfaſſer will ſo
wohl belehren, als erbauen; beides geſchie wirklich mn vorzüglicher Weiſe

De Busceher Le Rosaire de Marie. (Der
Roſenkranz ariä.) Bruges, Desclée. XVI, 474 S

Dieſes Buch iſt ein vollſtändiger Unterricht über Alles, was auf den
Roſenkranz ezug hat Es handelt von den Urſachen und Umſtänden, welche
die Veranlaſſung 3  Um Roſenkranzgebet aren, ferner von deſſem Weſen und
Beſtandtheilen, von der Art und Weiſe, ihn 3u eten, von der wunderbaren
Ausbreitung desſelben, von der Roſenkranz⸗Bruderſchaft, wie die Bruderſchaften
canoniſch errichtet und allfällig revalidiert werden, von den Abläſſen, die mit
emſelben verbunden ſind U. Es wir. ſomit allſeitige Belehrung über dieſes

eboten. Die Auseinanderſetzung iſt klar und deutlich, würdevoll, wie
der Inhalt Thei

Rochar (Victor). 12 femme raisonnable 1 Chrétienne.
(Die vernünftige und chriſtliche
—493 SO Eennt Paris, Poussielgue. VIII,

Ein vortreffliches erk! Dasſelbe zerfällt un NeLr Theile Der er ant
wortet auf die rage: Was iſt die Beſtimmung des Weibhes Im Plane Gottes?
Wie ſoll es die Fähigkeiten des Geiſtes entwickeln, regeln, befeſtigen, verwerten
und ſie vor allen ſchädlichen Einflüſſen bewahren? Welche Pflege verlangt der
Körper und die Geſundheit? Der zweite Theil handelt von der Frauensperſon



im ledigen Stande, un den verſchiedenen Lebensverhältniſſen (bei Vater und
Mutter, Bruder und eſter, die ledig oder verheiratet ſind Imritten Theile zeigt der Verfaſſer, was von einer vernünftigen chriſtlichenTau ſie verheiratet iſt Zum chluſſe, ierter Theil, werden
alle Perſonen des weiblichen Geſchlechtes aufgefordert, nach der chriſtlichen Voll⸗
kommenheit 3u ſtreben, ſowie die Mittel angegeben, welche da  0  ù dienen, in
threr Umgebung Böſes verhindern, Gutes fördern. Der Recenſent Im
Polybiblion (Mai, ſagt, daſs dieſes Thema noch nie ſo erſchöpfendUund ˙ gut auseinandergeſetzt gefunden habe

Cereau Catéchisme de 60 III (KatechismusV  V  ebs Paris, Rondelet. 579
Cercau hat den guten Gedanken gehabt, die wichtigſten Lehren, welchem den Eneykliken, Briefen und Anſprachen des glorreich regierenden PapſtesC III ſich vorfinden, mn Katechismusform bringen. Es werden alle Lehren,welche der Heilige Vater bei verſchiedenen Gelegenheiten über einen Gegenſtandertheilt, zuſammengeſtellt. Dadurch erhält eine geordnete Ueberſicht 17*  ber

alle ſeine Aeußerungen und dieſe ſe gewinnen an Deutlichkeit und
Di  C Verfaſſer theilt das ganze Material m neun Abſchnitte ein: die .  E,2 der Staat, die und der Qat, die Katholiken, die KatholikenFrankreichs, die Sectierer, die Familie, die ſociale Frage, die Freiheit und die Freiheiten der V  E die — und die Selaverei. Ein
Sachregiſter acht das Buch noch wertvoller und brauchbarer. Es iſt emn wahresVademeceum für Theologen, Publieiſten, Conferenz-Redner U. Der Cardinal⸗
Er

5

2*

biſchof von Paris m das Buch ſehr, und wünſcht, daſs S n den
Händen aller Katholiken ſei

De Caville e ROuIX. Cartulatire genéral des hospi—taliers de Saint-Jean de Jérusalem. (General⸗Cartularium der
Ordensritter des eiligen Johannes von Jeruſalem.) I (I Par Paris,Leroux. Gr.⸗Folio. 307

Auf dieſes großartige Werk UL beim Erſcheinen des erſten Bandesaufmerkſam gemacht Es iſt dem unermüdlichen Fleiße des Herausgebers e·Ungen, binnen 2 Jahren mehr als 5  H  000 Documente U ſammeln und 3 ver
öffentlichen. Die Arbeit iſt mit em erſten Theile des vierten Bandes eigentlichabgef

Oſſen Der zweite Theil desſelben ird NuL noch einige Nachträge, Regiſterund Tabellen enthalten.

Duchesne Fastes episcopaux de l'aneienne
Gaule I.II L'Aquitaine et Ie Lyonnais. (Biſchöfliche JahrI  er des alten Galliens. Aquitanien und das Gebiet von Cyon.) Paris,Fontemoing. 485

Der ER  e Band dieſes bedeutenden Werkes erſchien vor un Jahren;ir haben ihn antals angekündigt und beſprochen. Der zweite ret ſich dem
erſten Urdi Der erfaſſer zeigt ſich wieder als emn fleißiger, gelehrter,ſcharfſinnige Forſcher Das für Freunde der Kirchengeſchichte enügen; VNEinzelheiten können wir natürli nicht eingehen; es 0  E auch für einen größerenTheil des Leſerkreifes kein Intereſſe.

Lebos (Gabriel) Sainte Gertrude. Die heilige Gertrud.)Paris, Lecoffre. 210
Ein leines Buch, das aber eine große Arbeit orausſetzt Der VerfaſſerLebos iſtr und Unterbibliothekar der Bibliothéque nationale mnParis. Er hat ſich alle Mühe gegeben, die dunklen Punkte, denen das LebenUund die Liften der heiligen Gertrud reich ſind, beleuchten. Die Schrift
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beginnt ſachgemä mit der Biographie der Heili gen Sodann ird ihr Charakter
eingehend beſprochen, ferner ihr Myſtieismus, insbeſonders ihre Verehrung des
göttlichen Herzens Jeſu Den vielen Citationen aus ihren Werken ſind einſchlägige
aus den Schriften des heiligen Bernhard und der heiligen ereſi beigefügt,
wodurch die Anſichten der heiligen Gertrud Klarheit und Intereſſe gewinnen.

Saint Vincent de Paul E 1e Sacerdoce. (Der heilige
Vincenz von Paul und der rieſterſtand.) Bruxelles, Desclée. XVI,
524 S

In ſchönes Buch, verfaſst von einem Miſſionsprieſter aus Anlaſs der
dreihundertjährigen Feier der Prieſterweihe 68 HeiligeN Der heilige Vincenz
WwaLr ein vollkommenes Muſter und Vorbild Ur die Prieſter; der heili9e Vincenz
hat auch außerordentlich viel zur Hebung des Prieſterſtandes gearbeitet. Das
In die eiden Punkte, welche uns m vorzüglicher Auseinanderſetzung und Sprache
geboten werden.

Michel (II.) Vie de Saint Stanislas KOstka,
HOVIiCE de 12 Compagnie de 8UuS (Leben des eiligen Stanislaus
Koſtka, Novize der Geſellſchaft Eeſu Paris, Deselée 304 S

Michel war ſo glücklich, verſchiedenes inediertes Material über dieſen
Heiligen finden, und zwar größtentheils Iun Polen Dadurch ird das ild
de Heiligen nicht verändert, wohl aber vervollſtändigt.

Pierling 12 Russie E 1e Saint-Siége. Etudes
dip A t1 (Ruſsland und der Heilige Stuhl. Diplomatiſche Studien.
Paris, Lecoffre III an VIII, 480 S

Auf die zwei erſten Ande dieſer verdienſtvollen Arbeit wurde ſeinerzeit
aufmerkſam gemacht. Es mag Aher genügen, den Geſchichtsfreunden das Er
ſcheinen der Fortſetzung anzuzeigen.

Guépin (Dom Alphonse). Un Apötre de 'unron des
Eglises 816Ccle. Saint Josaphat Ee1 LEglise gréco—
Slave Pologne E1 Russie. (Ein Apoſtel der Vereinigung der
Kirchen im 17 Jahrhundert. Der heilige Joſap

hat und die griechiſch⸗ſlaviſche
Kirche In olen und Ruſsland.) Paris Poitiers, Oudin Bde

380 S. und CLVIII, 589 S
Dieſes ausgezeichnete Werk wurde vor mehr als Jahren erſten⸗

mal herausgegeben und fand großen Beifall Nun erſcheint eme neue vermehrte
und verbeſſerte Auflage. Das Buch bietet mehr, als der Titel erſpri E
bietet nicht bloß die Lebensgeſchichte des eiligen Io

ſap At, ſondern auch die
Geſchichte der griechiſch⸗-ſlaviſchen Kirche Anfange an bis auf die Gegenwart
(1898) Der Verfaſſer ſchaut hoffnungsvoll in die Ukunft Mögen ſeine Hoff
nungen bald in Erfüllung gehen!

Martin Histoire des Diocéses de Toul, de
Nancy i de Saint-Dié. (Geſchichte der Diöceſen Toul, anc und
HO Deusdedit.) ancy, Crépin-Leblond. II Bd 660

Da dieſe Diöceſen urſprüglich U. Deutſchen Reiche gehörten, iſt dieſes
L  Ferk auch für eutſche Geſchichtsfreunde von großem Intereſſe. Der zweite Qn.
geht vom ahre —  0 bi zUum Jahre 1777 Der Verfaſſer hat nicht, wie
zuweilen geſchie aus 3w' Werken ein dreizehntes gemacht; ſein Werk iſt ein
Quellenwerk im ſtrengſten Sinne des ortes Gro Lob verdient auch eine
Unparteilichkeit. Mit Freimuth ſchilder der Verfaſſer die traurigen an
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des Säcular— und Regularelerus. Umſo erfreulicher iſt dann das ild des wiederauflebenden chriſtlichen Geiſtes Didier de la Dur reformiert die Benedietiner⸗Klöſter, Servais de Lairuels die der Prämonſtratenſer, die JefUiten eröffnendie Univerſität von Pont⸗a⸗Mouſſon, der heilige Peter Fourier wirkt wie einwahrer Apoſtel, onr Calmet belebt Unter den Benedietinern wiederum den Geiſtder Wiſſenſchaft und großer Gelehrſamkeit U.

Pra I. H.) Les JE6suites Grenoble. Die Jeſuiten
zu Grenoble.) Paris, COh Amat —502 V

Der hochw Verfaſſer gibt ein ſehr intereſſantes Bild von dem ſegens—reichen Wirken der e

ſuiten un Stadt und V  and Grenoble, und 5  war un derUle, m Kampfe gegen die Calviner und die Janniſten, un der Seelſorgein en verſchiedenen Congregationen und Vereinen, n der Sorge für die Intenund die Kranken. chon ſeit dem ahre 1567 hielten die Jeſuiten vielfach imV  &  ande Miſſionen, leiſteten jede Art Aushilfe. Im Jahre 162 erhielten ſie odann eine kirchlich und ſtaatlich anerkannte Niederlaſſung mn Grenoble. Sie behielten dieſelhe bis zUum Jahre 1763 ſie Unter nichtigen Vorwänden vomParlament
wur

der Provinz Dauphiné C ihrer Anſtalten mn Grenoble beraubt

TOS (J. M.) Notre Dame de Lourdes. Récits
. GTesS. Unſere Liebe Frau von Lourdes. Erzählungen und Myſterien.Paris, Retaux. XXNX 620 S

Unter den Schriften über V  burdes nimmt diejenige des Jeſuiten Croseine hervorragende Stelle ein
Bernadette, die vom Ahre

Sie beruht nämlich 9  5 auf den Ausſagen der
ſogleich niederſchrieb, und dies lles im Au

1864 an fortwährend ausf* ihre Antworten
ftrage der kirchlichen Behörde. Dazufommen noch die Ausf der anderen Augenzeugen. Seine Geſ iſt ſomiteine Sammlung Mi Documenten, was 3war der äußeren Orm etwas ſchadedagegen das Erzählte umſo glaubwürd1geu macht nter Myſterien ſind hierBelehrungen, Ermahnungen 3u verſtehen, die ſich die erzählten Ereigniſſeanſchließen

Monlaur (M. B.) Angélique A 1 II * U Paris, PlonNOurrit. VII, 496 S
Angélique Arnaud, die berü

lach der Anſicht des Verfa
hmte Aebtiſſin des Kloſters Port Royal, warſſers wie verurtheilt, die vorzüglichſte Stütze deswüthendſten Janſeniſten Apoſtels des bhé von Saint Cyran, U ſein. DieſeAngélique iſt ein ImM höchſten Grade räthſelhafter Charakter. Einerſeits rein wieein Engel, hob ſie da8 Kloſter Verfalle wieder 5  U Blüte Ol, reinigte 8von allen weltlichen ungebürlichen Leiheiten und Gebräuchen, ſtellte die Regeldes heiligen Benediet wieder E Ab andererſeits ſtolz und eigenſinnig Pteein Teufel! ſagt der Verfaſſer). In ort und That le. ſie ihre Untergebenenvon dem mpfange der Sacramente ab indem ſie auf eine unvernünftigeWeiſe die Unwürdigkeit der menſchlichenſovie als möglich die berechtigteſten chlichen efühle, durfte Niemand beim

Natur ausmalte Sie unterdrückte auch
ode der Mutter, 5 Vaters u.Angélique nach dem Willen des

eine Thräne vergießen. Kloſterfrau wurde
Jahre ſpäter, alf

aters chon als Kind von 11 Jahren. Drei
Jugend be

im Alter von Jahren, Urde ſie Aebtiſſin. Trotz ihrer
Ref gann ſie ſogleich mit unglaublicher Energie und viel Klugheit dieTIM des Kloſters. Der Abt bn Saint CyraMn bar ihr geiſtlicher Director.Durch ihn wurde ſie di erſte und eifrigſte Anhängerin der janſeniſtifchen Häreſie;ſie Wwar der Ruhm (2) des Port bHα Die Schri empfiehlt ſich durch Gründlichkeit und Objectivität.
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Strowski (Fr.). Bossuet Eet Les EXxtralts de 868 OEu

diverses. (Boſſuet und die Auszüge aus ſeinen verſchiedenen Werken.)
Paris, Lecoffre. VII, 510

Delmont IR.) Autour de Bossuet. Etudes histori
qguEeS; CEITIGUES e littéraires. ezug auf Boſſuet. Hiſtoriſche,

Skritiſche und literariſche Studien. Paris, Pricon.
Griselle ug De IILUN pastorali Bossueti. Paris,

Lecéne Et Oudin 267
Orouslé (L.) Bossuet 1e proteéstantisme. Etude

historique. (Boſſue und der Proteſtantismus. Hiſtoriſche Studie.) Paris,
ampion. 269 O.

Im ahre 1904 werden e5 200 ahre, daſs Biſchof Boſſuet, der
von eaux, wie gewöhnlich enannt wird, geſtorben iſt Dieſes Centenarium
wollen die Franzoſen beſonders feierlich begehen. Daher beſchäftigen ſich jetzt
ſchon verſchiedene elehrte mit dem hervorragenden Kirchenfürſten nter den
neueſten Publicationen ſind die obengenannten wohl die bedeutendſten. Für das
große ublicum aben wohl die zweite und vierte das meiſte Intereſſe. Delmont
(Prieſter, Profeſſor der Literatur der katholiſchen Univerſität Lyon hat
zwanzig Jahre lang unermüdlich Stoff ſeinem (Tke geſammelt. Somit iſt
da wohl Gründliches eLr Für die Kirchengeſchichte Frankreichs
tſt die Schrift 8 Profeſſors Crouslé ebenfalls von großer Wichtigkeit. Es iſt
begreiflich, daſs die Franzoſen für ihren großen Boſſuet wärmen; bedauern
aber iſt, daſs ſie wie * übrigens heutzutage allgemein bei jedem Toaſte,
bei jedem Nekrologe Sitte iſt zuweilen das Maß überſchreiten und
dadurch ſich und der Sache ſelbſt ſchaden, eil durch dieſe Ueberſchwenglichkeit
die Glaubwürdigkeit IM Allgemeinen geſchwä⸗ ird

Bourgoin (Abbé) L'Eglise de Frange E1 'état A U

dix neuviéme 81ecle. Die 11  e Frankreichs und der Staat ùiMR
neunzehnten Jahrhundert.) Paris, Douniol. Bde

Iun äußerſt intereſſantes C Schon die Einleitung enthd. frappante
Gedanken. Im Anfang des Jahrhunderts befand ſich die 1 m größter Ar⸗
mut, ſie, die früher ˙ reich war Sie iſt nicht mehr die Religion des Staates;
ſie iſt nicht mehr Eigenthümerin. 200  hre Geiſtlichkeit bildet nicht mehr einen Qan
(früher der erſte). Die Klöſter haben keine bürgerlichen Rechte mehr Aus dieſer
Erniedrigung aber zieht die 13. eine wunderbare Erſtarkung! Der Clerus
iſt nicht mehr gallikaniſch; Ird römiſch Die Bisthümer ſind ganz uin den
Händen der Biſchöfe; der Clerus, der jetzt größtentheils aus der Mitte
Volkes hervorgeht, iſ imſtande, chwere Prüfungen 3 eſtehen Die Congre⸗
gationen und Klöſter, we gan beſonders mit Jugenderziehung und Kranken⸗
flege ſich beſchäftigen, bevölkern ſich aus ſolchen, die wirklich eru Aben etzt
ſtellen ſelbſt die Laien der1 zahlreiche und kräftige Hi  ruppen, was früher
nie der 7  Il war Wie gereicht Ende der . Alles 5  Um Heile! Wir
können leider nicht auf die einzelnen Abſchnitte eingehen, ondern nul conſta⸗
tieren, daſs das ganz Werk mit Gründlichkeit, kirchlicher Geſinnung n muſter⸗
hafter Sprache geſchrieben iſt

Salzburg. Näf, Prof


